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Für die Monate Auguſt und September eröffnen wir
ein beſonderes Abonnement zum Preiſe von 2 Mark. Sämmt-
liche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen auf die Halliſche
Zeitung entgegen.

Neu eintretenden Abonnenten wird auf Wunſch die
Zeitung bereits vom Tage der Beſtellung ab Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Die Niederlagen der Fortſchrittspartei.
Die liberal-fortſchrittliche Preſſe iſt außerordentlich ge

ſchäftig, aus den Ergebniſſen der letzten parlamentariſchen Seſſion
eine für die Liberalen möglichſt günſtige Bilanz zu ziehen. Das
iſt freilich nur möglich bei großer Genügſamkeit der Anſprüche
und namentlich wenn man fich der Jlluſion hingiebt, daß Nieder
lagen reichen Gewinn einbringen.

Vornehmlich beutet die liberal-fortſchrittliche Preſſe dieletzten
Ereigniſſe auf kirchenpolitiſchem Gebiete aus. Jn allen Tonarten
wird das Lied von dem Gang nach Canoſſa geſungen und ein fort-
ſchrittliches Witzblatt beeilt ſich ſogar, den Fürſten Bismarck bar
fuß und im Büßerhemd vor dem verriegelten Thor der Canoſſa
Burzg ſtehend darzuſtellen, wie er mit einem Brecheiſen an das
Thor ſtößt und dabei ausruft: „ich will und ich muß hinein“
Dieſer „Witz“ es ſoll doch wohl einer ſein iſt ebenſo elend
wie die Geſinnung, die ſich in einer derartigen Ausbeutung des
kirchenpolitiſchen Geſetzes vom 11. Juli kundgiebt. Die öffentliche

Meinung ſoll abſolut es koſte was es wolle gegen den
Fürſten Bismarck verhetzt werden, ſo lange er es verſchmäht, ſich
ſeine Marſchroute vom Liberalismus vorſchreiben zu laſſen.
Schon bei den erſten kirchenpolitiſchen Novellen war man
ſchnell bei der Hand, den Reichskanzler als in Canoſſa angelangt
darzuſtellen, und doch hat nachträglich Niemand ein tadelndes
Wort für jene Novellen gehabt. Ja, als im Frühjahr der Antrag
Windthorſt r Straffreiheit des Meſſeleſens und Sakrament
ſpendens im Abgeordnetenhauſe berathen wurde, wetteiferten die
Parteien ſämmtlich in der Darlegung der Nothwendigkeit, den
Culturkampf abzuſchließen und eine organiſche Reviſion der Mai-
geſetze ſelbſtverſtändlich unabhängig von den Entſchließungen
des Papſtes zu fordern. Beſonders die Liberalen und ganz
vornehmlich die Fortſchrittler zeigten ſich ſo liberal und friedlich
geſtimmt, daß es dem Centrum eine wahre Luſt ſein mußte, ſo
viel Friedensbedürftigkeit auf jener Seite zu ſehen. Der Libera-
lismus verlangte ebenſo eine Reviſion der Maigeſetze wie die Con
ſervativen. Die Regierung, die aus politiſchen und diplomatiſchen
Gründen nicht ſofort ganz ſo weit gehen wollte, änderte nur die
auf die Anzeigepflicht bezüglichen Beſtimmungen, das war alſo
eine partielle Reviſion und dieſe ſoll ſchlimmer ſein als eine orga-

niſche, dieſe ſoll eher den „Gang nach Canoſſa“ in ſich ſchließen,
als eine von Grund aus erfolgende Umarbeitung der kirchen-
politiſchen Geſetze Fortſchrittlicherſeits war auch ſchon längſt
das ganze Inſtitut der Anzeigepflicht preisgegeben worden: jetzt
wo ur eine Modifikation derſelben herbeigeführt worden, ſollen
e

93) Die Trader.Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

„Wir wiſſen wenigſtens, von woher Gefahr droht, wenn
die rothhäutigen Schurken wirklich mehr beabſichtigen, als uns
durch ihre Ueberzahl einzuſchüchtern und zur Nachgiebigkeit zu
ſtimmen,“ erwiderte Saavedra kaltblütig. „Der Teufel über
das Geſindel. Die ganze Nacht hindurch ſind ſie geritten, wahr-
ſcheinlich in der Hoffnung, uns irgendwo im Lager zuüberraſchen,
die Heerde auseinander zu ſprengen und in der erſten Ueber-
raſchung ſich nicht nur der Thiere, ſondern auch des Mädchens
zu bemächtigen. Jhre Pferde müſſen ermüdet ſein; trotzdem
wäre ein ſofortiger Aufbruch nicht rathſam. Einholen würden
ſie uns auf alle Fälle, und wer weiß, ob auf einer Stelle, auf
welcher wir uns leichter zu ſchützen vermöchten, als hier.“

Er warf einen prüfenden Blick um ſich, und zu dem Dol
metſcher gewendet fuhr er fort:

„Die Thiere ſattelt, pflöckt ſie aber auf dem Abhange, wo
ſie uns nicht hindern, und tief genug, um den etwa abgeſendeten
KiowayKugeln kein Ziel zu bieten. Anderthalb Dutzend Büchſen
beſitzen wir ſelber, und da ſoll's mich wundern, ob die Kerle
wähnen, daß wir unſere Waffen nur zum Vergnügen mit uns
herumſchleppen.“

Ein Weilchen beobachtete er, wie Joſé und die Packkvechte
ſich beeilten, ſeinen Befehl auszuführen; dann legte er mit Hand
an, Gepäckballen und zuſammengerollte Decken in einem nach
dem Abhange zu offenen Halbkreiſe über einander zu ſchichten und
eine Schutzwehr herzuſtellen, hinter welcher Alle erträgliche
Sicherheit fanden.

Die Kioways, man zählte deren einige dreißig, waren un
terdeſſen bedeutend näher gekommen; doch dauerte es wohl noch

eine Viertelſtunde, nachdem alle Vorkehrungen zur Vertheidigung
getroffen worden, bevor man die einzelnen Reiter mit ihren Lan
zen, Bogen und Büchſen von einander zu trennen und zu unter
ſcheiden vermochte, namentlich den Häuptling Maſchete, der mit

Zwecke ausbeutet, iſt unſeres Erachtens völlig ungefährlich und

weſentliche Rechte des Staates preisgegeben ſein? Damit aber
noch nicht genuz: ein großer Theil der Fortſchrittspartei hat für
das letzte kirchenpolitiſche Geſetz geſtimmt und ſelbſt Herr Eugen
Richter hat im „Reichsfreund“ erklärt, daß er, wenn er bei der
Abſtimmunz hätte anweſend ſein können er mußte nämlich an
dem Tage außerhalb der Reichshauptſtadt eine fortſchrittliche
Wahlrede halten für das Geſetz geſtimmt haben würde. Und
trotzdem vergeht kein Tag, wo die fortſchrittliche Preſſe nicht dem
Kanzler den „Canoſſagang“ vorreitet!

Solche Jnconſequenz und Geſinnungsloſigkeit läßt ſich nur
aus dem Programm der Fortſchrittspartei, unter allen Umſtänden
die Politik des Miniſteriums Bismarck zu bekämpfen erklären.
Dieſe Politik ſoll und muß bei den Maſſen discreditirt werden!
Nur wenn dieſes Ziel erreicht werden kann, kann die Fortſchritts-
partei auch hoffen, für ihr Nebelbild von der parlamentariſchen
Regierungsform Anhänger und Freunde zu gewinnen.

Aus derſelben Tendenz geht das Bemühen hervor, die
übrigen poſitiven Ergebniſſe der Landtags und Reichstagsſeſſion
als freiheits- und volksfeindlich und reactionär darzuſtellen. Das
Krankenkaſſengeſetz und die Gewerbeordnung werden ebenſo wie
die Reviſion der Verwaltungsgeſetze als Rückſchritte ausgegeben,
die Berathung zweier Reichshaushaltsetats die durch das Ein
greifen der kaiſerlichen Botſchaft vom 14. April ermöglicht wurde,
wird als vollgültiger Beweis für das Streben der maßgebenden
Kreiſe nach „despotiſcher Regierungsform“ hingeſtellt. Die Fort
ſchrittspartei tröſtet ſich mit dem Gedanken daß alle dieſe Be
weiſe von Reaction, welche Landtag und Reichstag gegeben, dem
Volke die Augen öffnen werden und ſchließlich Alles zum Beſten
des fortſchrittlichen Liberalismus ausſchlagen werde.

Wen Gott verderben will, den verblendet er! So kann man
auch vom Fortſchritt ſagen. Fühlt denn dieſe radicale demo
kratiſche Partei nicht daß die Nebelbilder von parlamentariſcher
Regierungsform, Volksfreiheit und Volksheer, die ſie den Wählern
vorgaukelt, Niemanden mehr einſchüchtern und gefangen nehmen
Merkt ſie denn nicht daß ihr ganzes Auftreten in ver letzten par
lamentariſchen Seſſion gegen die Heereseinrichtungen, gegen Ver
ſicherungs zwang gegen Beſchneidung der Auswüchſe der Ge-
werbefreiheit abſolut keinen Widerhall im Volke gefunden haben
Wie hätte denn ſonſt die Fortſchrittspartei unmittelbar nach dieſen
ihren parlamentariſchen Leiſtungen und trotz aller Agitation bei
den Nachwahlen in Landau Neuſtadt und fin Hamburg Nieder
lagen erleiden können? Jhre Weisheit und die Koſt, die ſie dem
Volke bietet, mundet dieſem nicht mehr. Jhm ſind die fortſchritt
lichen Tiraden zuwider und das Volk weiß ſehr wohl daß es
nicht ſeine Intereſſen ſind, welche bei Einführung einer parlamen-
tariſchen oder demokratiſchen Regierungsform gewahrt werden
würden. Ein ſtabiles monarchiſches Regiment welches für das
ſociale und wirthſchaftliche Wohl des Volkes beſorgt iſt, findet
bei dem Volke doch mehr Anklang als das Streben nach Macht
erweiterung des Parlaments, die ſchließlich nur einigen fortſchritt
lichen Tyrannen zu Gute kommen würde.

Die Art und Weiſe, wie die liberalfortſchrittliche Preſſe
die letzte parlamentariſche Seſſion und ihre Ergebniſſe für ihre
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e flatternden Federſchmuck ſich an der Spitze des Zuges
ielt.

Die Trader und ihre Leute hatten auf der Bruſtwehr Platz
genommen. Nur Taü-oto ſaß hinter derſelben, um nicht durch
ihren Anblick die wilden Krieger zum Aeußerſten zu reizen. Die
Männer ſollten ſich erſt dann zurückziehen, wenn ein ernſter Kampf

unvermeidlich erſchien.

Zum allgemeinen Erſtaunen änderten die Kioways die Rich
tung und Gangart ihrer Pferde ſelbſt dann nicht, als ſie bereits
in der Entfernung von etwa Tauſend Schritten eingetroffen wa
ren. Es rief alſo den Eindruck hervor, als ob ſie, im Einver-
ſtändniß mit den in der Schlucht vermutheten Genoſſen, unter
der Maske friedlicher Geſinnungen nur ſo nahe heranzukommen
ſuchten, um mit Ausſicht auf Erfolg plötzlich auseinanderzupral
len, von allen Seiten zugleich auf die Trader einzudringen und
ſie durch ihre Uebermacht gleichſam zu erdrücken. Und doch hätte
ein ſolches Verfahren den Gewohnheiten der ſtets auf ihre
eigene Sicherheit bedachten Eingeborenen im höchſten Grade
widerſprochen.

Das Räthſelhafte ihrer Bewegungen klärte ſich auf, als der
Trupp in der Entfernung von fünfhundert Ellen halten blieb,
während Maſchete, welcher Büchſe und Lanze dem nächſten Rei
ter übergeben hatte, langſam weiter ritt. Ungefähr in der Mitte
zwiſchen den Tradern und den eigenen Leuten hielt er ſein Pferd
an, worauf er mit der Hand winkte.

Obwohl eine Verrätherei hinter der friedlichen Haltung des
nur mit Bogen und Pfeil bewaffneten Häuptlings vermuthend,
ließ Saavedra ſein Pferd herbeibringen, um ſich in des Dol
metſchers Begleitung zu ihm hinüber zu begeben.

Maſchete errieth die Urſache der Zögerung und rührte ſich
nicht von der Stelle. Sobald er aber gewahrte, daß Saavedra
nicht allein kam, gab er ſeinen Kriegern ein Zeichen, in Folge
deſſen Einer ſich von ihnen trennte, und auf ihn zuritt. Gleich
zeitig mit dieſem trafen Saavedra und der Dolmetſcher bei ihm
ein, und Maſchete, welcher Antlitz, Bruſt und Arme augenſchein
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wird die Niederlagen der Partei nicht in Siege umzuwandeln ver-
mögen. Aber mehr noch werden zur völligen Vernichtung ihrer
Macht und ihres Einfluſſes die Handelskammerberichte beitragen,
welche gegenwärtig einlaufen und der fortſchrittlichen freihänd
leriſchen Wirthſchaftspolitik wahre Keulenſchläge verſetzen. Die
Berichte conſtatiren theils in Urtheilen, theils in Thatſachen,
daß ſich unter der Herrſchaft der neuen Wirthſchaftspolitik Han
del und Jnduſtrie im Jahre 1882 vortrefflich entwickelt haben
und keiner der Nachtheile eingetreten iſt, welche die Freihändler
prophezeit haben. Dieſe Thatſache kann nicht laut genug in alle
Welt verkündet werden, damit auch in dieſem Punkte der Bevöl
kerung über die Politik der fortſchrittlichen Freihändler die Augen
geöffnet werden. Die fortſchrittlichen Blätter ſind ziemlich ſtill
und kleinlaut ob dieſer glänzenden Beweiſe der Unrichtigkeit ihrer
Politik geworden. Um ſo mehr haben Alle, die ein Herz für die
wahren Volksintereſſen haben, die Pflicht, überall das Fiasco
zur Kenntniß zu bringen, welches die fortſchrittlich freihändle
riſche Oppoſition, wie ſich jetzt klar ergiebt, erlitten hat. Wer
ſich erinnert, mit welcher Unfehlbarkeit gerade in der letzten
Seſſion die fortſchrittlichfreihändleriſche Oppoſition über die
vermeintlichen nachtheiligen Folgen der Wirthſchaftspolitik zu
Gericht geſeſſen hat, der wird an dem jetzt für jene Partei
ſich ergebenden Fiasko erkennen, wie wenig überhaupt hinter der
ganzen fortſchrittlich- politiſchen Comödie oder comödiantenhaften
Politik zu ſuchen iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Ueber einen angeblich intendirten Geſetzentwurf, betr. den

Schutz der Kunſtdenkmäler und Alterthümer bringen
verſchiedene Blätter folgende Mittheilungen:

Zu den Geſetzesvorlagen für die nächſte Landtagsſeſſion dürfte
ein Geſetzentwurf, betreffend die Erhaltung der Kunſtdenkmäler und

gehören. Die beſtehenden, in Kabinetsordres, miniſteri
ellen Verfügungen c. enthaltenen Vorſchriften zur Erhaltung der
Denkmäler und Alterthümer ſollen fich als ungenügend erwieſen
haben. Es wird auch in maßgebenden Kreiſen äls ein Fehler be
zeichnet, daß in den Dotationsgeſetzen von 1875, durch welche den
Provinzen auch die zur Erhaltung der Kunſtdenkmäler und Alter-
thümer vorhandenen Staatsfonds überwieſen wurden, nicht direkt
die Verpflichtung der betreffenden Verbände zur Erhaltung der
Kunſtdenkmäler 2c. ausgeſprochen iſt. So kam es häufig zu Klagen,
daß alterthümliche Gegenſtände gleich bei ihrer Auffindung zerſtreut
oder verkauft und ſo, abgeſehen von der Nichtergänzung der Samm-
lungen 2c., der wiſſenſchaftlichen Verwerthung für Archäologie und
Vaterlandskunde entzogen wurden. Auch die wiederholt an die Be
hörden ergangene Anweiſung, daß ſie bei allen Anträgen auf Nieder-
legung oder Veränderung von Stadtmauern, Thoren, Thüren c.
die Frage nach dem Werthe der betreffenden Bauwerke als Kunſt
oder geſchichtliche Denkmäler beim Kultusminiſterium zur Entſchei-
dung zu bringen haben, bevor ſie in reſſortmäßiger Weiſe über der
artige Angelegenheiten verfügen, hat nicht den erwarteten Erfolg
gehabt. Behufs Vorbereitung eines Geſetzes, betreffend die Erhal
tung der Kunſtdenkmäler und Alterthümer, ſind im Kultus-
miniſterium bereits im vorigen Jahre u. A. Ermittelungen darüber
angeſtellt worden, welche wiſſenſchaftlichen Vereine, deren Beſtreb-
ungen direkt oder indirekt auf die Bewahrung und Erhaltung der
beweglichen und unbeweglichen Denkmäler gerichtet ſſind, in den
einzelnen Provinzen beſtehen, ſo wie über die ihnen gehörigen
Sammlungen, Bibliotheken c. und über die von ihnen für ihre
Zwecke verwendeten Mittel. Da ſeitens der Kommunalverbände in
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lich vor kurzem erſt mit der von ihm bevorzugten gelben Farbe
beſtrichen hatte, hob alsbald mit einer gewiſſen Würde an:

„Jch glaubte einen Freund in mein Zelt einzuladen; ich
habe mich getäuſcht. Es war ein Freund mit zwei Zungen.
Mit der einen Hand reichte er mir das brennende Gift, mit der
andern nahm er ein Mädchen, welches mir mehr werth als hun
dert Pferde.“

„Recht ſo“, antwortete Saavedra, unterſtützt durch den
Dolmetſcher, „es gab eine Zeit, die liegt viele Winter zurück,
da raubten die Kioways daſſelbe Mädchen. Jhre Spuren wa
ren blutig, ein Aſchenhaufen bezeichnete die Stelle, von welcher
man das Kind fortgeriſſen hatte. Die Kioways nahmen mit
Hinterliſt und Gewalt; ich nur mit Liſt. Aber ich bin bereit,
das Mädchen mit Gewalt zu vertheidigen. Tavoto beſitzt eine
weiße Haut. Sie gehört nicht zu den Kioways. Will Maſchete
den Frieden, ſo gebe ich ihm zwei gute Pferde.“

„Pferde will mein falſcher Freund mir zahlen verſetzte
Maſchete höhniſch, „warum will er für etwas zahlen, was ihm
gehört? Aber er weiß, Talr-oto iſt mein Eigenthum, deshalb
möchte er ſie mir abkaufen. Was ſollen mir zwei Pferde Jch
beſitze ſo viele Thiere, wie, mein Pferd Mähnhaare zählt,“ fügte
er hochmüthig prahlend hinzu, „bietet der falſche Freund mir
doppelt ſo viele, ſo verlache ich ihn. Jch fordere Tal-oto. Jn
meinem Zelt iſt ſie aufgewachſen. Jch habe meine Freude an
ihr, ſie ſoll mein Weib werden. Wer ſah, daß die Kioways in
die Anſiedelungen der Weißen einbrachen?“

„Wer hörte je, daß ein brauner Krieger die Tochter eines
Weißen heirathete?“ fragte Saavedra gleichmüthig zurück.
„Maſchete hat zwei Frauen, die ſind ſchon zu viel für ihn.
Konnte er Taü oto gegen ſie ſchützen? Nein, noch iſt der
Schnitt nicht geheilt, welchen ſie von deren Händen davontrug.
Kehre mein Freund in ſein Dorf zurück, wohin er gehört.
Taüoto geht dahin, wo ihre Heimath liegt.“

„Der falſche Freund wird ſeine Worte überlegen,“ begann
der Häuptling wieder, „um Taüoto zu rauben, vergiftete er mich
durch Feuerwaſſer, daß Weiber und Kinder mich verhöhnten und
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vielen Fällen in Abrede n worden, daß es ſich um ein Denk
mal handele, ſo dürfte in der zu erwartenden Geſetzvorlage ange
eben werden, daß zu den zu erhaltenden Denkmälern nicht nur
auwerke jeder Art, als Kirchen, Schlöſſer, mittelalterliche Be

eſtigungen, Ruinen, prähiſtoriſche Denkmäler, z. B. Steingräber,
ondern auch Bilder, Schnitzereien, Urnen, Münzen und dergleichen

gerechnet werden.

Die Ablehnung der Geſetzesvorlage über den Ems Kanal
im Herrenhauſe hat in den Intereſſenten Kreiſen des Rhein
landes und Weſtfalens, namentlich in den bergbaulichen Kreiſen
eine große Enttäuſchung hervorgerufen. Man erachtet in dieſen
Kreiſen die ablehnende Entſcheidung als eine ſchwere Schädigung
der wirthſchaftlichen Entwickelung des ganzen Landes und insbe-
ſondere der Großinduſtrie von Rheinland und Weſtfalen. Jn der
vor ca. 8 Tagen ſtattgehabten Sitzung des Vorſtandes des
Vereins für die bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk
Dortmund gelangte dieſer Gegenſtand gleichfalls zur Berathung
und wurde von demſelben die folgende Reſolution angenommen:
„Der Vorſtand ſpricht ſein tiefes Bedauern über den Beſchluß
des Herrenhauſes aus, gibt aber zugleich der zuverſichtlichen
Hoffnung Ausdruck, daß die Königliche Staatsregierung ſich durch
denſelben nicht abhalten laſſen werde, in der nächſten Landtags
ſeſſion erneut eine auf den Ausbau eines Kanalnetzes zwiſchen
dem Rhein, der Weſer und der Elte gerichtete Geſetzesvorlage
einzubringen.“

Die „KreuzZeitung“ bringt einen bemerkenswerthen Artikel
„Preußen und der Vatican“. Der Artikel führt aus, daß die
Curie ſich hinter Formfragen ſtecke, während die preußiſche Re-
gierung die Bedrängniſſe ihrer katholiſchen Unterthanen beſeitigen
wolle. „Unter dieſen Umſtänden muß man ſich vielleicht auf eine
neue Action ſeitens der Curie gefaßt machen. Zunächſt beſteht
für die Regierung und für Alle, die den „Culturkampf“ beſeitigen
wollen, nur die Aufgabe, im Intereſſe der katholiſchen Bevölker
ung die beſtehenden kirchlichen Nothſtände zu beſeitigen. Ob wir
zum Frieden mit der Curie gelangen, hängt in dieſem Augenblick
lediglich von ihren eigenen Entſchließungen ab.“

Die „Nord. Allg. Ztg.“ ſtellt am Schluß eines Artikels den
Grundgedanken, welcher für die kirchenpolitiſchen Maßnahmen
der Staatsregierung maßgebend geweſen iſt, in folgenden
Worten feſt:

„Wenn die römiſche Curie für die katholiſchen Preußen nicht
ſo viel Jntereſſe hatte, um ihre Noth in der zu beſeitigen,
wie ſie aus der nicht gewollten aber thatſächlichen Strafbarkeit des
Sacramenteſpendens und Meſſeleſens ſich ergab, ſo liegt es nicht in
den Traditionen des preußiſchen Königthums, in dieſem Maße

leichgültig gegen die religiöſen Bedürfniſſe ſeiner Unterthanen zu
ein. Die Königliche Regierung hat lange Zeit gehofft, im Einver-

ſtändniß mit der Curie jenen aus den Maigeſetzen indirect ſich er
gebenden Uebelſtänden abhelfen zu können nachdem ſie ſich aber
überzeugt hat, daß auch die jüngſte, durch das päpſtliche Schreiben
vom 30. Januar eröffnete Phaſe der Verhandlungen dieſes Einver-
ſtändniß in abſehbarer Zeit nicht erhoffen ließ, hat ſie nicht länger
anſtehen wollen, eine Conceſſion, die ſie ſchon jetzt ohne Gefahr für
die ſtaatliche Autorität machen konnte, und die ſie bisher in Hoff
nung auf die päpſtliche Mitwirkung verſchoben hatte, auf dem Wege
der Geſetzgebung ins Leben zu rufen, um die preußiſchen Katholiken
auf die heilnahme der Kurie an dieſem Werke nicht länger warten
zu laſſen.“

Es wird uns ein beſonderes Vergnügen ſein, bemerkt hierzu
die „KreuzZeitung“, beobachten zu können, mit welchen Wen
dungen die Liberalen verſuchen werden, ihre Unfähigkeit auf
kirchenpolitiſchem Gebiet vor dem Lande zu verdecken, um ſo mehr
als wir von der Fruchtloſigkeit dieſer Verſuche völlig über
zeugt ſind.

Nur die Erkenntniß der begangenen Fehler verbunden mit
deren offenem Eingeſtändniß macht den Weg der Beſſerung
gangbar.

Jm „Bund“ findet ſich folgende Notiz: Preisaufgabe, be
treffend Einführung neuer Jnduſtriezweige in der Schweiz. Ein
großmüthiger Anonymus hat dem Centralcomité der ſchwei-
zeriſchen Landes Ausſtellung eine Summe von 3500 Franken
eingehändigt mit der Beſtimmung, den drei beſten Löſungen
folgender Fragen als Preis zuerkannt zu werden: Welche Jn-
duſtriezweige könnten in der Schweiz mit Vortheil neu eingeführt
oder in höherem Maaße, als bisher geſchehen, entwickelt werden
Es ſind die Mittel und Wege anzugeben, welche zum Ziele führen
können. Das Centralcomité hat den Concurs eröffnet, für
welchen ihm die bezüglichen Arbeiten bis zum 1. Januar 1884
einzuliefern ſind.

Von nicht geringem geſchichtswiſſenſchaftlichem Intereſſe
dürfte die uns aus der Schweiz zugehende Meldung ſein, wonach
der Bundesrath neuerdings in den Beſitz ſämmtlicher Archive
der Schweizerregimenter in ſpaniſchen Dienſten gelangt iſt, Ar
chive, die bis jetzt in Barcelona angeſammelt und unbenutzt ge

verlachten. Jch war ſelber ein Kind, welches ſeine Füße nicht
tragen. Jch habe geſprochen: Was der weiße Händler mir in
der Nacht ſtahl, ich fordere es am hellen Tage von ihm zurück.
Jch bin gewohnt zu thun, was ich geſprochen habe. Was gilt
mein Leben, wenn ich meinen Willen kundgab? Zähle der falſche
Freund Maſchete's Krieger. Es ſind doppelt ſo viel, wie
Büchſen in ſeinem Lager. Will er, daß Blut vergoſſen werde,
mir iſt's recht. Jch fürchte nicht den großen Vater in Waſhing-
ton, ich fürchte nicht ſeine Soldaten. Die Prairie iſt groß;
ſie mögen mich fangen, wenn ſie können. Mein Eigenthum
nehme ich mit Gewalt und koſtet es allen Weißen das Leben.“

„Du biſt wenigſtens offenherzig,“ erklärte Saavedra, noch
immer des Häuptlings Drohung für Prahlerei haltend, „willſt
Du Gewalt anwenden, ſo verſuche es. Die Uebermacht iſt auf
Maſchete's Seite. Oder glaubt er, wir ſeien blind, daß wir
nicht geſehen hätten, was da drüben in der Schlucht vorgeht?“
und er wies nach der angedeuteten Stelle hinüber, welcher Rich-
tung Maſchete ſichtbar befremdet mit den Augen folgte. „Ja,
verſuche er Gewalt. Jch habe nur achtzehn Büchſen, aber meine
Leute ſind gewohnt, den Hirſch ins Auge zu treffen. Sie brau
chen nur einmal zu feuern und die Uebermacht iſt ausgeglichen.“

„Glaubt mein falſcher Freund, die Kioways ſchöſſen mit
Kugeln von Büffelhaar?“ fragte der Häuptling geringſchätzig,
„die KiowayBüchſen ſind von der beſten Arbeit meine Leute
verſtehen es, die Antilope mitten zwiſchen die Augen zu treffen.
Die achtzehn Büchſen werden bald weniger ſein. Doch weshalb
das? Viele Winter dauerts, bevor ein Kind zum Manne gewor
den; eine Kugel macht, daß die vielen Winter nicht mehr werth
find, als ein welkes Blatt. Sollen weiße und rothe Männer
hier durcheinander liegen, daß die Wölfe ihre Gebeine benagen?
Ich liebe das Blut eines Feindes; aber ich liebe mehr, mit den
Weißen in Freundſchaft zu leben. Sollen unſere Leute ſich
gegenſeitig morden Gebe mein Freund das Mädchen frei, und
ſtatt des Dampfes aus den Büchſen wollen wir den Rauch der
brennenden Pfeife von uns blaſen.“

(Fortſetzung folgt.

blieben waren. Herr Schaller, Bruder des Freiburgiſchen
Staatsraths, hat ſie auf einer neulichen Reiſe aufgefunden und
dem Bundesrath davon Kenntniß gegeben. Dieſer ließ ſie durch
Vermittelung des ſchweizeriſchen Konſuls in Barcelona nach
Bern ſchaffen. Einige Regiſter befinden ſich allerdings in ſchlech
tem Zuſtande, aber das Ganze dürfte doch den Geſchichtsforſchern
eine willkommene und werthvolle Fundgrube bieten.

Aus Paris vom 19. ds. wird uns gemeldet: Entgegen
den aus engliſchen Quellen ſtammenden Nachrichten, daß in den
Unterhandlungen mit China neue Schwierigkeiten eingetreten
ſeien, darf vielmehr hervorgehoben werden, daß gerade die Er
ſetzung von Li-HungChang, dem Generalliſſimus der chineſiſchen
Truppen im Süden durch LeuMiechoan einen Schluß auf beſſere
Dispoſitionen der chineſiſchen Regierung zuläßt. LiHungChang,
bis dahin General Gouverneur der Nord Provinzen, war beim
Beginn der Verwicklungen in Tongking mit dem Oberkommando
der Truppen des Südens betraut worden und dieſe Ernennung
hatte einen gewiſſen kriegeriſchen Anſtrich. Wenn die chineſiſche
Regierung jetzt ihren bedeutendſten General wieder auf ſeinen
erſten Poſten zurückruft, ſo will ſie damit erſichtlich bekunden, daß
ſie das Nutzloſe und Gefährliche ſolcher kriegeriſchen Demonſtra-
tionen begriffen hatte. Außerdem iſt zu bemerken, daß der chine-
ſiſche Botſchafter, Marquis Tſeng, wieder nach Paris zurück
gekehrt iſt und bereits der großen Revue ſowie dem Empfang beim
Präſidenten der Republik am Tage zuvor beiwohnte. Der fran
zöſiſche Geſandte, Herr Tricou, andrerſeits ſoll gegenwärtig in
Peking ſich befinden. Wir wollen hinzufügen, daß man in hieſigen
leitenden politiſchen Kreiſen eine vollſtändige Zuverſicht auf eine

glückliche und gütliche Beilezung der zwiſchen Frankreich und
China ſchwebenden Differenzon zu erkennen gibt.

Der Temps dementirt heute, daß der Konſeilspräſident
Jules Ferry einen Brief an den Papſt gerichtet habe, und
ebenſo die andere Meldung mehrerer Blätter, daß die Antwort
des Präſidenten der Republik auf den Brief von Leo III. bereits
abgegangen ſei.

Des Weiteren dürfte nicht richtig ſein, was ein Morgen
blatt von dem Beſchluß der Regierung, ſämmtliche Gehalts-
ſperrungen der Geiſtlichen aufzuheben und dieſen das ein
behaltene Gehalt auszuhändigen, zu berichten weiß. Wohl iſt
die Regierung gewillt, eine gewiſſe Milde in dem bisher ange-
wandten Verfahren eintreten zu laſſen und den meiſten Geiſtlichen
ihr geſperrtes Gehalt zurückzugeben, doch iſt keineswegs die Rede
davon, ſolches im Wege einer allgemeinen Maßregel zu thun.

Georges F. Anneslehy, der bisherige Konſul in Suri-
nam, iſt zum Nachfolger Pakenhams auf Madagaskar ernannt
worden. Jch habe ihn vor Jahren, ſo ſchreibt ein Londoner
Korreſpondent der Kölniſchen Zeitung, ſehr gut gekannt, als er
ſich noch Georg von Annesley nannte und wohlbeſtallter Königlich
preußiſcher Lieutenant im 16. Dragoner- Regiment war. Ein
hübſcher, großer, leichtherziger und liebenswürdiger Kamerad,
der aber die preußiſche Uniform nicht lange getragen hat. Als
der ruſſiſch-türkiſche Krieg ausbrach, trat er aus der preußiſchen
Armee aus und nahm bei den Türken Dienſte, wo er ſich als
Adjutant Fuad Paſchas mehrfach und namentlich bei dem Ge
fecht von Elena auszeichnete und für Tapferkeit vor dem Feinde
dekorirt wurde. Nach Beendigung des Krieges trat er in eng
liſche Konſulatsdienſte und er muß wohl das Vertrauen ſeiner
Vorgeſetzten in hervorragender Weiſe erworben haben, da er ſonſt
nicht auf den gerade jetzt ſo ſchwierigen Poſten in Madagaskar
berufen worden wäre. Annesleys Vater war engliſcher General
konſul in Hamburg, ein Oheim von ihm war lange Zeit Beſitzer
eines kleinen Rittergutes in der Nähe von Görlitz.

Die ruſſiſchen Reichseinnahmen betrugen bis zum 13. (1.)
Mai d. J. 193,015,403 Rubel gegen 196,699,277 Rubel im
gleichen Zeitraum des Vorjahrs. Der Ausfall iſt theils durch
den Rückgang der budgetmäßigen Einkünfte, theils durch die Ver-
ringerung der noch für Rechnung des Vorjahrs laufenden Ein
nahmen herbeigeführt. Die Reichsausgaben bis zum 13. (1.)
Mai d. J. betrugen 209,810,979 Rubel gegen 199,644,465
Rubel im nämlichen Zeitraume des Vorjahrs.

Wie aus Athen gemeldet wird haben die Municipal-
wahlen im ganzen Lande in beſter Ordnung ſtattgefunden.

Der König und die Königin ſind von ihrem Aufenthalt auf
Korfu zurückgekehrt.

Jn Bulgarien wurden große Betrügereien bei der Heeres-
verwaltung entdeckt, in Folge deſſen Flotillenchef Nacovic verhaftet
und gegen mehrere andere Beamte der bisherigen ruſſiſchen
Heeres-Adminiſtration ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet iſt.

Bei der gedrückten materiellen Lage der bulgariſchen Bauern
ſchaft wird für nächſten Winter in vielen Diſtricten Hungersnoth
befürchtet.

Einer Depeſche aus Lima zufolge erhielt der General Lynch
einen Brief des Oberſten Groſtjago, datirt aus der Nähe von
Huanuco vom 10. d. M., in welchem gemeldet wird, daß die ver-
einigten Streitkräfte des Caceres und anderer per uaniſcher Führer
in einem zweitägigen Kampfe unterlegen ſeien. Caceres ſoll nahe
an 1000 Mann verloren haben von den Anführern aber Nie-
mand verwundet ſein.

Der Sultan hat das Jrade unterzeichnet, welches die
Statuten der Geſellſchaft genehmigt, die ſich kürzlich zur Ver
waltung des türkiſchen Tabaksmonopols gebildet hat.

Der Exekutiv Ausſchuß der Regierung von Queensland hat
ein Memorandum aufgeſetzt und nach London an den Staats-
ſekretär der Kolonien eingeſandt, worin er die Regierung des
Mutterlandes auffordert, nicht bei ihrer Weigerung, die Annexion
Neuguineas betreffend, zu beharren, und damit gleichzeitig das
Erſuchen verbindet, England möge Maßnahmen treffen, die
auſtraliſchen Kolonien in eine Staatenkonföderation umzu
wandeln.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. Juli.

Se Majeſtät der Kaiſer ſetzt, wie aus Gaſtein ge
meldet wird, ſeine Badekur daſelbſt täglich des Morgens mit
gewohnter Regelmäßigkeit fort, und nach der Rückkehr aus dem
Bade erſcheint Allerhöchſtderſelbe dann bei günſtigem Wetter, in

Begleitung des dienſtthuenden Flügeladjutanten, zu einer Prome-
nade auf dem Kaiſerwege. Die Nachrichten über das Befinden
Sr. Majeſtät lauten fortdauernd ſehr günſtig. Dagegen iſt die
Witterung augenblicklich trübe, kalt und regneriſch und ſind auch
die Bergſpitzen mit Schnee bedeckt. Geſtern Vormittag nahm
Se. Majeſtät im Badeſchloſſe den Vortrag des Militair-
kabinets entgegen und empfing mehrere Perſonen. Am Donners
tag unternahm Allerhöchſtderſelbe die erſte Ausfahrt nach dem Böck ſchreibt die „Franz. Correſp.“, daß wir ſchon neulich der Anſicht

ſteinthal. Geſtern beſuchte der Kaiſer das Kötſchachthal. Der
Kanzler im Königreich Preußen und Präſident des Oberlandes
gerichts in Königsberg, Dr. v. Goßler, iſt in Gaſtein eingetroffen.

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, welcher ge
ſtern Abend von Potsdam nach Berlin gekommen war und im könig
lichen Schloſſe hieſelbſt übernachtet hatte, ritt heute früh zum
ArtillerieExerziren und kam dann nach Beendigung der Exer
zitien ebenfalls zu Pferde wieder nach Berlin. Nach kurzem
Aufenthalte im hieſigen Schloſſe erfolgte dann Mittags die Rück
fahrt nach dem Marmor-Palais.

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl
wird dem Vernehmen nach Ende dieſes Monats aus Saßnitz
nach Berlin zurückkehren. Sein Sohn, Se. königl. Hoheit der
Prinz Friedrich Leopold, hat von Potsdam aus eine mehrwöchige
Erholungsreiſe angetreten.

Der König der Belgier, Leopold II., welcher ſich
an geographiſchen Forſchungen immer mit Rath und That in
hervorragender Weiſe betheiligt hat und noch betheiligt, wird,
wie verlautet, in dieſen Tagen den Afrikareiſenden Lieutenant
Wißmann zu Brüſſel empfangen.

Der Kronprinz Karl von Portugal (geb. 1863)
ſteht im Begriff, wie Berliner Blätter melden, eine Studienreiſe
nach Deutſchland und Oeſterreich zu machen. Der Kronprinz
begiebt ſich anfangs nächſter Woche von Mailand Monza, wo er
gegenwärtig zum Beſuche bei ſeinem Onkel, dem König Humbert
von Jtalien, weilt, zunächſt nach der Schweiz und ſucht dann den
ihm nahe verwandten hohenzollernſchen Hof in Sigmaringen auf.
Von da aus macht er eine Rundreiſe an verſchiedene deutſche
Höfe, darunter auch nach Berlin und Dresden. Der portugie
ſiſche Geſandte in Berlin, Marquis de Penafiel, der eben erſt von
einem längeren Urlaube zurückgekehrt iſt, wird nun raſch noch
ſeine Beglaubigungsſchreiben an verſchiedenen deutſchen Höfen
überreichen und in Sigmaringen mit dem Kronprinzen zuſammen
treffen, um denſelben auf ſeiner Reiſe durch das Reich zu be
gleiten. Wie verlautet, dürfte ſich der Kronprinz von Portugal
längere Zeit in Berlin aufhalten.

Bei der Hochzeit des Prinzen Wilhelm im Jahre
1881 wurden bekanntlich hiſtoriſche Aufzüge arrangirt, welche
durch die dabei entwickelte Pracht allgemeines Aufſehen erregten
und der Preſſe wochenlang Stoff zu intereſſanten und beſonders
von der Damenwelt gern geleſenen Artikeln boten. Die Vorliebe
unſeres greiſen Kaiſers für derartige Aufführungen, beſonders
wenn es ſich um Reminiscenzen aus der altpreußiſchen Geſchichte
handelt, iſt bekannt, und daher konnte es denn auch nicht aus
bleiben, daß die Rieſengarde aus der Zeit Friedrich Wilhelm I.
die Aufmerkſamkeit des hohen Herrn ganz beſonders feſſelte. So
kam es, daß der Kaiſer nach Beendigung der Vorſtellung an den
Tambour der Grenadiere Lieutenant v. Selchow, zur Zeit Kom
mandeur des Wachkommandos in Greiz) herantrat, die Trommel-
ſchlägel ergriff und in vollkommen kunſtgerechter Weiſe einen
kurzen Wirbel ſchlug, der jedem „Kommistambour“ zur Ehre
gereicht hätte. Lieutenant v. Selchow war natürlich über die
ihm zu Theil gewordene Auszeichnung hocherfreut und hat zum
Andenken an dvieſelbe, wie die Greizer Zeitung mittheilt, die
beiden vom Kaiſer benutzten Trommelſchlägel mit ſilbernen
Ringen einfaſſen und mit der Jnſchrift: „Mit dieſen Stöcken
trommelte Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. einen kurzen Wirbel
am 25./ II. 1881“ verſehen laſſen.

Generalſtabsreiſe. Die Mittheilung verſchiedener
Zeitungen über Richtung der großen Generalſtabsreiſe, die unter
Führung des Grafen Walderſee vor ſich gehen wird, iſt durchweg
verfrüht, da darüber erſt an Ort und Stelle disponirt wird. So
viel ſteht bisher feſt, daß die Generalſtabsreiſe in Bamberg be
ginnt. Der Generallieutenant und Direktor des Militär Oeko-
nomie- Departements v. Hartrott hat ſich heute mit Urlaub nach
Achenkirch in Tyrol begeben.

Feld marſchall Graf Moltke. Wie in früheren Jahren,
ſo gehört es auch in dieſem Jahre zu den Gepſlogenheiten des
Feldmarſchalls Grafen Moltke, während ſeines Sommeraufent
halts in Creiſau wiſſenſchaftlichen Arbeiten mit beſonderem Eifer
obzuliegen. Alle Arbeite von Bedeutung werden vom großen
Generalſtabe dem Feld marſchall überſandt, von ihm miteingehen
den Bemerkungen verſehen oder umgearbeitet. Auch beſchäftigt
ſich der greiſe Stratege mit kriegsgeſchichtlichen Studien. Die
Zeit ſeines Aufenthalts auf ſeiner Beſitzung gilt
für die produktivſte im Jahre. Eigentliche Ruhe gönnt
ſich der Feldmarſchall nur für eine ganz kurze Zeit, die dem
Aufenhalte in Creiſau zuvorgeht; dann liebt er ungeſtört zu
bleiben und theilt ſelbſt ſeinen Vertrauten ſeine Reiſeprojekte nicht
mit und will von nachgeſandten Briefen c. nichts wiſſen. Des
Grafen Moltke's Arbeitszeit ſind die Vormittage. Nach einer
Promenade in ſeinem Park in frühſter Morgenſtunde nimmt er
ſeine Studien auf, die er nicht ſelten bis zur Mittagszeit aus-
dehnt. Nachmittags reitet der Feldmarſchall in die Umgegend,
empfängt Beſuche ſeiner nächſten Nachbarn oder beſucht die
ſelben. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich auf Creiſau der Haupt
mann vom Generalſtabe v. Moltke.

Die durch den Rücktritt des Herrn von Ben-
nigſen im 19. Hannoverſchen Wahlkreiſe erforderlich gewordene
Nachwahl zum Reichstage iſt auf den 13. September anberaumt

worden.
Beſtätigung. Jn Wiesbaden iſt die offizielle Benach

richtigung eingetroffen daß Se. Majeſtät der Kaiſer am 29.
Juni in Ems die Wahl des Herrn Rechtsanwalts und Notars
Dr. jur. Karl von Jbell zu Frankfurt a. M. zum Erſten Bürger
meiſter Wiesbadens beſtätigt hat. Nun erübrigt noch, daß Herr
von Jbell den Nachweis ſeiner Entlaſſung aus dem Königl. Juſtiz-
dienſte erbringt, worauf alsbald ſeine Einführung in das Amt
des Erſten Bürgermeiſters durch die Königl. Regierung ſerfol-
gen dürfte.

Richtbeſtätigung. Wie die Oſtpreußiſche Zeitung mit
theilt, iſt der Wahl des Rechtsanwaltes Brinkmann zum Bürger
meiſter der Stadt Tilſit die Beſtätigung verſagt worden.

Graf Chambord vergiftet. Bekanntlich hat bisher
noch keiner der Aerzte ſich mit voller Sicherheit über die Natur
der Krankheit des Grafen von Chambord ausgeſprochen. Jn
legitimiſtiſchen Kreiſen geht nun das Gerücht, dieſe ungewöhn-
liche Schwierigkeit der Diagnoſe wäre darauf zurückzuführen,
daß der Graf von Chambord vergiftet worden ſei. Der
ſelbe habe vor einiger Zeit eine an ihn adreſſirte Kiſte Cigarren
aus Lyon empfangen und, nachdem er zwei von dieſen Cigarren
geraucht, ſei er plötzlich von den fürchterlichſten Leibſchmerzen be
fallen worden. Der herbeigerufene Arzt, der vor Allem dieſe un
erträglichen Schmerzen deren Urſache er nicht kannte ſtillen
wollte, verordnete Opiate, welche das Uebel nur verſchlimmerten.
Es traten die Erbrechungen ein die das Leben des Grafen
Chambord in Gefahr brachten aber andererſeits den Giftſtoff
wieder aus dem Körper mitentfernten. Wir erinnern daran,
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eines Arztes über eine Nikotinvergiftung des Grafen Chambord
in Folge zuvielen Rauchens ſtarker Cigarren erwähnt haben.
Uebrigens ſollen jene vergifteten Cigarren dem Grafen von Cham
bord, für den ſie nicht beſtimmt waren, irrthümlich zugeſandt
worden ſein.

Zur Choleragefahr.
Es unterliegt nunmehr keinem Zweifel mehr, daß die Cho

lera jetzt in ganz Egypten Verbreitung gefunden bat. Einige
Aerzte in Egypten behaupten freilich, daß es eine andere Krank
heit ſei, und daß dis meiſten Patienten in Folge der fehlerhaften
Diagnoſe und der daraus folgenden unrichtigen Behandlung dem
Tode überliefert werden. Dr. Mackie dagegen hält in ſeinem
letzten Berichte an Lord Granville die Anſchauung aufrecht, daß
man es mit der Cholera zu thun habe. Zugleich conſtatirt er
zum Beweiſe für die Erbärmlichkeit der egyptiſchen Zuſtände,
daß ſeit dem Ausbruche der Krankheit etwa 400 in Verweſung
übergegangene Kadaver von Rindern aus dem Kanal, welcher
Damiette mit Trinkwaſſer verſorgt, gezogen ſeien. Jm Ganzen
ſind ſeit dem erſten Ausbruch 3131 Perſonen der Seuche erlegen.
Jn Damiette und Manſurah ſcheint ſich die Wuth der Krankheit
erſchöpft zu haben, nachdem in beiden Städten an 5 Prozent der
Bevölker ung in wenigen Tagen dahingerafft wurden.

Die um Manſurah, Damiette c. gezogenen Abſchließungs-
kordons wurden bereits als nutzlos aufgelaſſen; für die engliſchen
Truppen wurden Zeltlager in der Wüſte errichtet. Achtenswerth
iſt die Haltung des Khedive, der auf ſeinem Poſten in Kairo aus
harrt und ſich nie, wie ſeine Vorgänger unter ähnlichen Verhält
niſſen, zur Flucht wendet. Er durchfährt täglich die Straßen, und
ſeinem muthvollen Auftreten iſt es namentlich zu danken, daß bis
her in Kairo der Ausbruch einer Panik verhindert wurde. Auch
die arabiſche Bevölkerung ſoll ſich durch eine ſehr ruhige Haltung
auszeichnen. Trotzdem hegt der Khedive Befürchtungen, daß die
Einwohner der Landeshauptſtadt, von der Angſt erfaßt, einem
ſinnloſen Treiben verfallen könnten. Er hat darum Sir Evelyn
Wood, der ſich in Suez nach England eingeſchifft hatte, telegraphiſch

gebeten, zurückzukehren, um zur Aufrechterhaltung der Ordnung
beizutragen, und der engliſche General hat dieſer Bitte ſofort
Gehör gegeben.

Ein Hauptumſtand, welcher der Krankheit einen bedeutenden
Vorſchub leiſtet, iſt auch das jetzt eingetretene Ramadan Feſt, an
welchem die Mohamedaner vom Sonnenaufgange bis eine Stunde
nach dem Sonnenuntergange nichts eſſen, ja ſogar kein Waſſer
trinken dürfen. Erkrankte Araber, deren Zuſtand nicht geradezu
als gefährlich betrachtet wird, weigern ſich, Stärkungsmittel zu
ſich zu nehmen, was natürlich ihren Zuſtand verſchlimmert. Die
Europäer ſind von der Epidemie bis nun noch verſchont geblieben,
flüchten aber trotzdem theils nach Heluan, theils nach Alexandrien,
wohin ſich die Vermögenderen wenden, um nach Europa abzureiſen.
Beinahe zwei Drittel der beſſeren europäiſchen Häuſer ſtehen ver
laſſen, und bald dürfte Kairo wenig Europäer mehr beherbergen.

Nach einem Telegramm aus London vom 20. Juli erwiderte
im Unterhaus der Unterſtaatsſecretär Lord Fitzmaurice auf eine
Anfrage bezüglich der Cholera, Dr. Hunter ſei nach Egypten ab
gegangen und werde dort vom Dr. Mackie und dem engliſchen
Mitgliede des egyptiſchen Geſundheitsrathes unterſtützt werden.
Der Vertreter Englands ſei angewieſen einen Druck auf die
egyptiſche Regierung auszuüben um derſelben begreiflich zu
machen daß geſundheitliche Reglements zur Unterdrückung
der Cholera weit wichtiger ſeien als Cordons Lazarethe und
Quarantänen.

Jn Trieſt und in Fiume iſt die 10tägige Beobachtungs
Quarantäne für egyptiſche Provenienzen auf alle indiſchen Pro
venienzen welche den Suezkanal paſſirt haben ſowie auch
auf ſolche Schiffe, welche einen Arzt an Bord führen, ausgedehnt
worden.

Am 18. d. M. betrug die Zahl der Todesfälle an Cholera
in Kairo 61, wovon 50 in Bulag, in Manſurah 38, in Daiette
17, in Samanud 27, in Cherbin 9, in Chibin el Kom 5, in
Mitgamar 3, in Mahalletel-Kebir 3, in Mobar 17, in Dongai 1,
in Simbillawine 1, in Talka 6, in Zifté 3, in Gizeh 4, in Men
zaleh am 14. d. M. 20.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
Kairo vom 20. Juli ſind in der Vorſtadt Bulak bisher 108
Perſonen an der Cholera geſtorben, in den übrigen Stadttheilen
von Kairo 32. Ein Theil der engliſchen Truppen wird heute
Abend nach Suez abgehen.

crokales.
Halle, den 21. Juli.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Se. Excellenz der Herr Cultusminiſter v. Goßler iſt

heute Morgen um 7 Uhr 20 Minuten mit dem Schnellzuge von
hier nach Magdeburg abgereiſt.

Jm Monat Juni haben ſich die DurchſchnittsMarkt-
preiſe hierſelbſt wie folgt geſtellt: Weizen Mk. 17,96, Roggen
Mk. 15,48, Gerſte Mk. 16,02, Hafer Mk. 14,87, Erbſen
Mk. 19,75, weiße Speiſe-Bohnen Mk. 20,00, Linſen Mk. 39,00,
Kartoffeln Mk. 6,58, Richtſtroh Mk. 4,00, krummes Stroh
Mk. 3,25, Heu Mk. 8,50, ſämmtlich pro 100 Kilogramm;
ferner Rindfleiſch von der Keule Mk. 1,25, Bauchfleiſch Mk. 1,10,
Schweinefleiſch Mk. 1,20, Kalbfleiſch Mk. 1,05, Hammelfleiſch
Mk. 1,15, geräuch. Speck Mk. 1,60, Eßbutter Mk. 2,70, ſämmt
lich pro 1 Kilogramm; Eier à Schock Mk. 3,09.

Die Leiche des jungen Mannes, welche am 11. d. M.
bei der Saalſchloßbrauerei aus der Saale gezogen wurde und in
deren Taſche ſich ein Poſtfahrſchein von Querfurt nach Ober-
röblingen a/S. befand, iſt einer uns aus Querfurt zugehenden
Mittheilung zufolge als die des Landwirths Richard Zahn aus
Göhritz (Kreis Querfurt) recognoscirt worden. Der junge Mann
hatte zu Anfang dieſes Monats ſeinen Heimathsort verlaſſen und
ſich von ſeinen Angehörigen verabſchiedet, um eine Harzreiſe an
zutreten. Bei den Verhältniſſen des Ertrunkenen kann man nur
auf einen Unglücksfall ſchließen.

Auf den morgen früh 6 Uhr nach Thale abgehenden
Extrazug machen wir nochmals beſonders aufmerkſam. Man
wird gut thun, ſich bereits heute mit Billets zu verſehen, da
jedenfalls morgen die Billetſchalter ſtark frequentirt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
7 Naumburg, 20. Juli. Profeſſor Opitz Von

einem plötzlichen Tode ereilt wurde einer unſerer Mitbürger und
zwar das älteſte Mitglied des LehrerCollegiums unſeres Dom-
gymnaſiums, Herr Profeſſor Dr. Emil Opitz. Derſelbe hatte
ſich in die Schweiz begeben, zur Erholung, an deren Stelle er
den Tod fand.

I Baumersroda, Kr. Querfurt, 20. Juli. (Jubiläum.)
Vor einigen Tagen begingen die Grober'ſchen Eheleute hierſelbſt

das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich
trotz ſeines hohen Alters einer vorzüglichen Geſundheit und
Rüſtigkeit. Von den zahlreichen Kindern und Enkeln, welche alle
zu dem ſeltenen Feſte herbeigeeilt waren, haben 5 Söhne beim
Militär gedient und begleiten jetzt noch höhere Chargen. Zwei
Tage vor der Hochzeit wurde dem Jubelpaar von einer in Berlin
lebenden Enkelin ein Urenkel geſchenkt. Zahlreiche Geſchenke,
worunter ein beſonders prachtvolles von Herrn v. Helldorf in
Baumersroda, und Gratulationen, die während des Freuden-
tages eintrafen, trugen zu der Feſtesfreude bei. Möge dem Jubel
paar ein fernerer recht heiterer Lebensabend beſchieden ſein!

m Wittenberg, 21. Juli. (Telegramm.) Se. Excellenz
der commandirende General des 4. Armeecorps v. Blumen-
thal wird morgen Sonntag hier eintreffen.

r Nordhauſen, 20. Juli. (Epidemie.) Jn der letzten
Woche haben ſich die Erkrankungsfälle an den Maſern um 2
verringert, dieſelben betrugen 21 (gegen 23); leider ſind anch
2 Todesfälle zu verzeichnen geweſen. An Diphtheritis und
Scharlach wurden je 7 und 3 Erkrankungsfälle und kein Todes
fall conſtatirt.

Arnſtadt, 20. Juli. (Fürſt von Schwarzburg.
Selbſtmorde. Fiſchotternjagd.) Heute Vormittag paſſirte
das Fürſtenpaar unſeres Landes die Stadt, um einen längeren
Aufenthalt in Gehren zu nehmen. Eine 83 Jahr alte be
mittelte Dame verſuchte geſtern ihrem Leben ein Ende zu machen.
Sie ſpranz im Schloßgarten von der Brücke in den Geramühl-
graben, der dort aber nicht tief iſt. Jhr Vorhaben wurde indeſſen
noch zeitig genug bemerkt, um die Lebensmüde dem naſſen Elemente
zu entreißen und dem Leben zurückzugeben. Jn voriger Woche
gelang einem noch jungen Ehemanne ſein geplanter Selbſtmord-

verſuch beſſer. Er ſuchte einen entlegenen Schafſtall auf und
entleibte ſich in demſelben durch Erhängen. Die Selbſtmorde
mehren ſich hier, wie anderswo. Der Gutsbeſitzer Sperber
aus Weimar veranſtaltete geſtern eine Fiſchotternjagd an der Gera
entlang. Es wurde ein 20 Pfund ſchwerer Otter an der Kirch-
heimer Grenze erlegt, während ein anderer bei Möbisburg
entkam.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 20. Juli 1883.

Letzte Div. Zf. Angeb. Gcef.

49 Halleſche StadtOblig. v. 1882 101,25
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 96,50
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 102 101
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1101
4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. 4 10149 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 100,255*/ Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 97,50 96,5050 Hypoth.- Anl. d Zuckerf. Körbisdorf 5 1062
59/ Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 1103
Halleſche BankvereinsActien 8 5 149 148
Halleſche Zuckerſiederei-Actien 0 fe.
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 124 h S
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 5 4 S 98Zuckerraffinerie HalleActien 10 4 1145 50 144,50

BraunkohlenSt.Actien 10 4 192
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St. Pr. 10 5 S
WerſchenWeißenf. BraunkohlenActien 20 4 110
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.-J.A. 2 4 (I110,50 109 50
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 S S
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien 4 S S
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 114 113
Halleſche Brauerei St.Actien (Michaelis) 2 4 J 40
Halleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5 S SCröllwitzer Papierfabrik-Actien 16 4 1I180Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 9 4 S S
Halleſche MaſchinenfabrikActien 20 4 S

Cönnern 9 5 SLandsberger Malzfabrik-Actien 18 5 S SEilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0 4 S S
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe. l
Packhofs-Actien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 1500

Marktberichte.
Wagdeburg, d. 20. Juli. Landweizen 188 196

glatter engl. Weizen 178--185 Rauhweizen
Roggen 138 153 Chevaliergerſte 142--157 Land
gerſte 135-- 142 Hafer 137--154 pr. 1000 Kg.

Berlin, den 20. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine flau, gekünd. 3900 Ctnr. Kündigungspreis 192 bez.
Loco 148--215 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 192

bez pr. dieſen Monat bez. Juli Aug. 192 bez., Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. 194 bez. Oct. Nov. 195 bez.
Nov. Dec. 196 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco mäßi
ger Handel Termine niedriger, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis

A. Loco 140--148 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
146,5 bez., inländ. guter 145-—-147,5 ab Bahn u. Kahn
bez. abgelaufener Kündigungsſchein vom 18. d. 145 verk. pr.
dieſen Monat u. Juli Aug. 147--146,5 bez., Aug. Sept.
bez. Sept. Oct. 148,5--148 bez. Oct. Nov. 149,5-149 bez.,
Nov. Dec. 150,6-150 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unver
ändert, große und kleine, 137-—180 nach Qualität bez., Futter
gerſte 138 bez. neue Oderbrucher 143,5 bez. Hafer pr.
1000 Kilogr. loco unverändert, geringer ſchwer verkäuflich, Termine
niedriger, gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 136 bez. Loco
135--136 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 136 bez.,
pomm., mittel 140--142 bez. guter 143-—146 bez. feiner 150

bez. ſchleſ. mittel 140--144 bez., guter 145--149 bez.,
feiner 154-—-158 bez. preuß. mittel 142--145 bez., guter 147
--152 bez. feiner 156-158 bez. ruſſiſch. 135,5 136,5 ab
Kahn bez. pr. dieſen Monat bez. Juli Aug. 136 nom.,
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 138
bez. Dec. 1883 Jan. 1884 bez. Mais pr. 1000 Ki-logr. loco Termine gekünd. Etnr. Loco nach Qua
lität bez., pr. dieſen Monot bez. Erbſen pr. 16000 Ki-
logr., Kochwaare 170--220 bez. Futterwaare 150--168 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr.,
Winterraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen

bez., Leinſaat bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Ter
mine matter, gekünd. mit Faß Ctnr. Loco mit Faß 67 bez.
ohne Faß 66 bez., pr. dieſen Monat 66.4 bez. Juli Aug.

bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. 62 2—62 bez., Oct.
Nov. 62,6--62,8 bez. Nov. Dec. 62,8——62,6 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco mit Faß .4 bez., Lieferung bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 16,000 Liter. Termine flau,
gekünd. 50,000 Liter. Kündigungspreis 56,5 bez. Loco mit Faß

4 bez. pr. dieſen Monot, Juli Aug. u. Aug. Sept. 56,7——56,4
bez. Sept. allein 57——56,8 bez. Sept. /Octbr. 54,6——54,2 .4

bez. Oct. Nov. 528--52,5 .4 bez. Nov. Dec. 51 9-51,5 bez.
7 Fpiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 57,7

ez.
Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. O 24,75--23,50, Nr. 0

u 1 2300--21.00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine flau, gekünd. Ctnr. pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 20,25-—-20,20 bez., Aug. Septbr. 20,40
20,35 bez., Sept. Oct. 20,70——20,65 bez., Oct. Novbr. 20,75

bez.

Breslan, d. 20. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 55,50 bez. Aug. Sept. 55,30 bez. Sept. /Octbr. 53 20
bez. Weizen pr. Juli 18600 bez. Roggen pr. Juli Aug.
146,00 bez., Sept. Octbr. 150,00 bez. Oct. Novbr. 150,00 bez
Rüböl pr. Juli Aug. 65 50 bez., Sepibr. Oct. 63 25 bez., Oct.
Nov. 63,50 bez. Wetter: Veränderlich.

Hamburg, d. 20. Juli. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine matt, pr. Juli Aug. 183,00 Br. 182,00 G. pr. Sept. /Oct

au, pr. I 133,00 Br. 132,00 G., pr. Sept. Oct. 137.07
r., 136,00 G. afer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt,

7 e S et a p n ruhig pr. Juli 46 Brug. Br. Sept. Oct. r., Oct Nov. 44 Br.Wetter Bewöltt. eAmſterdam d. 20. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
r pr. e W R 9 r at, auf Termine niedriger, pr. Oct. 168, Mä aps pr. Herbſt 394Fl. Rüböl loco 44, pr. Herbſt e pr. Hervſ

London, d. 20. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 91,200, Gerſte 4890, Hafer 51,400
Quarters. Weizen und Hafer unverändert. Gerſte feſt, Mehl träge,

runder Mais anziehend, amerikaniſcher flau. (Schlußbericht.) Wei
zen 91,170, Gerſte 4820, Hafer 51,440 Quarters. Engliſcher Wei
zen Sh. theurer, fremder ſtetig zu vollen Preiſen. Angekommene
Weizenladungen und Mehl ſtetig, ruhig Hafer ſtetig. Runder
Mais Sh. theurer, amerikaniſcher träge. Gerſte anziehend.

Liverpool, d. 20. Juli. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 10,000
Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 800 Ballen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche Juli-Auguſt- Lieferung 523/64, Sep
temberOctober Lieferung 527 October November Lieferung
er December Lieferung 5 Januar Februar Lieferung

64 (I.Petroleum. Berlin d. 20. Juli. Petroleum 100 kg loen
4 bz. pr. dieſen Monat 23,6 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet. Standard white loco 7,35 Bf. 7,25 Gd. pr. Juli 7.30
Ed. pr. Auguſt Decbr. 7.55 Gd. Bremen (Schlußberichi) feſt.
Standard white loco 7,30, pr. Auguſt 7,30, pr. September 7,40,
pr. October 7,50, pr. November 7,60, pr. December 7,70. Alles bz.

Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, oco 18
bz. u. Bf., pr. Auguſt 18 bz., 18 Bf.. pr. September 18 bz.
u. Bf. pr. September December 19 bz. u. Bf. Feſt. New
Bort d. 19. Juli: Petroleum Standard white in NewYork
7 Gd. do. in Philadelphia 67/, Gd. rohes Petroleum in New-
Vork 6,, do. Pipe line Certificates 1 D. 02 C.

Waßſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchlenſe
bei Trotha) am 29. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,82, am
21. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 182 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 20. Juli 1,11 Metes.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 20. Juli 1,21 Meter über
W aſfſerſtand der Elbe bei Magdeburg ar ?0 Juli Am

Pegel 154 Meter über 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, d. 20 Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete und verlief im Weſentlichen in mäßig feſter Haltung; die
Spekulation trat aus ihrer Reſervirtheit nicht heraus, und Ge
ſchäft und Umſätze blieben auch heute in den engſten Grenzen. Die
von den fremden Vörſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten
zumeiſt gleichfalls ungünſtig und boten namentlich keine geſchäft
liche Anregung dar. Hier ſetzten die Courſe auf ſpekulativem Ge
biet im Allgemeinen mit unvbedeutenden Veränderungen ein und
konnten ſich weiterhin gut behaupten und theilweiſe erwas beſſern.

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere erſcheinen durch
ſchnittlich unverändert. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige waren ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen. Der
Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem
Gebiet waren Oeſterreichiſche Creditactien nach ſchwächerer Eröff
nung befeſtigt; Franzofen waren feſter, Lombarden ziemlich behaup
tet und ſtill; andere Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich feſt, aber ſtill,

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als ſtill, Unga
riſche Goldrente als behauptet zu nennen, Italiener feſter. Deut
ſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung mäßige
Umſätze auf; inländiſche Eiſenbahnprioriäten behauptet und ſtill.
Bankactien waren zumeiſt feſt, aber ſtill; Disconto-Commandit-
Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank abgeſchwächt. Jnduſtrie-

papiere behauptet und ſtill; Montanwerthe ſchwächer. Jnländi-
ſche Eiſenbahnactien feſt; Mecklenburgiſche etwas beſſer. Marien
burg-Mlawka behauptet.

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 269,50, Franz
ſen 554 00, Oeſterr. Creditactien 503 50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 97,00 Laurghütte 133 00 Darmſtädter Bank 4 87
Deutſche Vank 149 75, Disconto 195,12, Wiener Bankverein
Dortmund- Enſchede Freiburger 117,87, Mainzer 107.00
Marienburg 104 50, Rechte Oderuferbahn 191,37, Oberſchlefiſche
270,69, Oh pr. Südbahn 11887, Galizier 125,37, Elbethal 377,00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 344,50, Buſchtehrader Bahn 82 00, Rumänier
103,75, Oeſterr. Papierrente 66 87, Oeſterr. Silberrente 67,75, Jta-
liner 91,00, Ruſſen alte 87,50 Ruſſen neue 94,25, Ruſſen 1880er
72,75, Oeſterr. Goidrente 84 62, 4 Ung. Goldrente 75,50, Ruſſi
ſche Noten 199,50 Ruff. Orient II. do. III. 57,12 Mecklen-
burger 208,75, Gotthard 113 25 1860er Looſe 122,12.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 20. Juli. Bei der heutigen Reichstags

wahl erhielt Haenel 5835, Graf Reventlow (konſerv.)
1329, Schneider Heinzel (Sozialiſt) 6321 Stimmen.
Das Wahlergebnißz aus eireg hundert Landbezirken
fehlt noch. Stichwahl wahrſcheinlich.

München, 20. Juli. Wie verſchiedene Blätter wiſſen
wollen, wäre der Kabinetsſekretär Ziegler zum Miniſterialrath
im Kultusminiſterium ernannt.
Wicen, 20. Juli. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die
Ernennung des Biſchofs von Parenzo und Pola. Alois Zorn,
zum Fürſtbiſchof von Görz.

Nyiregyhaza, 20. Juli. Tisza -Eszlarer Prozeß. Der
Präſident des Gerichtshofes ſprach ſich auf das Entſchiedenſte gegen
die geſtrigen Jnſulten des Abgeordneten Onody gegen den Staats
anwalt aus, welche er als unqualifizirbar bezeichnete und erklärte,
ſolche Ausſchreitungen ahnden zu wollen. Der Staatsanwalt
dankte und überreichte einen Strafantrag gegen Onody. Es
wird demzufolge gegen Onody das gerichtliche Verfahren einge
leitet. Andreas Hatalovszky und Julie Vamoſi, welche ausgeſagt
hatten, ſie hätten die Eſther noch am Nachmittage des 1. April
1882 geſehen, widerrufen heute dieſe Ausſagen; es wird deshalb
gegen beide ein Meineidsprozeß angeſtrengt.

Paris 20. Juli. Der neu ernannte Botſchafter für
London Waddington, wird ſich bereits nächſten Montag nach
London begeben und am Dienstag einer Einladung Lord Gran
ville's zum Diner Folge leiſten.

Konſtantinopel, 20. Juli. (Telezramm des Reuter'ſchen
Bureaus Dem Vernehmen nach werden Vorbereitungen zur
Vornahme der Konvertirung der öffentlichen Schuld im Septem
ber d. J. getroffen. Der Mi iſterrath hat den Antrag des Ver
waltungsrathes für die öffentliche Schuld angenommen, die Ge
ver des Sultans ſoll in Ausſicht ſtehen.

onſtantinspel, 20. Juli. Der ruſſiſche Botſchafter
von Nelidoff überreichte geſtern dem Sultan ſein Beglaubigungs-
ſchreiben.

London, 20. Juli. Wie die „Daily News“ erfahren, hat
der geſtrige Miniſterrath beſchloſſen Rivers und Wilſon ſofort
nach Paris zu ſchicken, um mit Leſſeps über das Suez Kanal Ab
kommen zu konferiren. Der Antrag der Regierung daß der
Sergeant at arms der auf die gerichtliche Klage Bradlaughs an
ihn ergangenen Vorladung Folge leiſten ſolle, wurde vom Hauſe

angenommen.
Belgrad, 20. Juli. Die große Skuptſchina ſoll im Oktober

einberufen werden.

Athen 20. Juli. Der Marineminiſter Rufos und der
Juſtizminiſter Rallis haben ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht.x Oct.18600 Br., 185,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine Der König wird am 24, Juli nach Wiesbaden abreiſen.
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Sehr heilkräftige Soolquelle.
werk mit Inhalation.Soolbad Köven.

Station der Thüringer Bahn.

Auskunft ertheilt und Prospecte versendet gratis
die Königliche Bade- Direction

Gradier-
Wellenbäder mit

Sooldouchen ete. Salinische Trinkquelle.
Treff liches Klima. Geschützte Lage.

Die vortheilhafteſte Gewin
Looſen bieten die bereits in der Se

Erbtheilungshalber ſoll das den Kindern und Erben des Gutsbeſitzers
Karl Friedrich Ferdinand Zeutſchel in Seidewitz gehörige ſeparirte
dortige Landgut, beſtehend aus Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Bier-
brauerei und Ziegelei, ſowie 24 Hectar Feld, Wieſe, Wald und Gärten,
die Gebäude in gutem Stande befindlich, das Feld größtentheils zur Rüben-
cultur geeignet und in der Nähe zweier Zuckerfabriken gelegen, im Einzelnen
oder im Ganzen, mit der geſammten Ernte und mit allem todten und le
benden Wirthſchafts- und Betriebsinventar

Mittwoch den 8. Auguſt d. J. früh 10 Uhr
im Nachlaßhauſe zu Seidewitz unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Gleichzeitig kommen auch die zum Gute gehörigen, in der angrenzenden
Flur Schkölen gelegenen, weitere 6,8928 Hectar haltenden Feld und Wieſen-
grundſtücke im Einverſtändniß mit dem zuſtändigen Königlichen Amtsgericht
Naumburg zum Verkaufe.

Camburg, den 12. Juli 1883.
Herzoglich S. Amtsgericht I.

Abeſſer.

ſolchen Looſes 1470.

Looſe à

à 27,50.

ne

3 Cöln-Mindener
deren Gewiunziehung am 1. Auguſt d. J. ſtattfindet.

Bei dieſer Ziehung ſpielen in Allem nur 200 Looſe mit,
denen 200 Gewinne gegenüberſtehen, darunter Hauptgewinne von

165,000, 30,000 c. c. und iſt der Durchſchnittswerth eines

Moriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft
Pläne, Liſten und jede zu wünſchende Auskunft hierüber, ſowie über

Anlage von Werthpapieren, Speculationen c. c. gratis.

e
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J 4 J Ren

uchance ſämmtlicher deutſcher
r Zulr herausgekommenen

hlr. 100-Looſen

e e FsT 415 d

Wir erlaſſen, ſo lange Vorrath reicht, zu dieſer intereſſanten Ziehung

und nach Vorauskürzung des geringſten Gewinnes von 330,
Gauze à 1100, Halbe à 550, Viertel à 275, Zehntel
a 110, Zwanzigſtel à 55 und Vierzigſtel Antheile

in Frankfurt a M.

3000 nanags,
direct aus West- Indien

Große Frucht 3 bis 3,50

Mitglieder des Privatbeamten-Hilfs-
können Vacanzen aller Brauchen aus div. Vacanzen
liſten des Deutſchen Reichs 4 frei einſehen

rauhausgaſſe 15 II.,
Gütchenſtr. 12, part. r., Magdeburgerſtr. 29 III.,

Vereins
Anhalterſtr. 9a, hohes Part. r., gr.

Niemeyerſtraße 15, hohes Part. r.

Der Vorstand.

mittelgroße 2,25 bis 2,50
vorzüglich zum Einmachen empfiehlt

Th. Max Saenger,
Hamburg.

In meinem Colonialwaaren- Ge
ſchäft findet ein ſolider, gut empfohle-
ner junger Commnis per 1. Septem
ber od. 1. Oktober Stellung.

Van Houtenm's
Ko. Mk. 330, relner 1ös cher Es wird gebeten
Ko. 1.30, 0 A C A 0 die Preise zu
Ko. 0.95. beachten.Bereitung „augenblicklich“.

Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Drogu

Ein Pfund genügend für 100 Tassen.Fabriranten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOILLAND.
enhandlungen.“

Offerten suhd W. P. 167 an
Haasenstein Vogler
in Erfurt zu richten.

Ein tüchtiger Droguiſt, dem die
beſten Referenzen zur Seite ſtehen,
ſucht baldigſt Stellung. Offerten unter
R. 47 an die Exped. d. Ztg.

Brillant Land
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S

u. Waſſer
Feuerwerk gener Fabri,
Bengalische Flammen

in unübertroffener Farbenpracht,
IIluminationslaternen

in 150 verſchiedenen Sorten,
Luftballons, Kinderfahnen,

empfiehlt für Wiederverkäufer und im

9 Schmeerſtr. g.
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Buſchthierader do. v. 87,20PGömörer Eifenb. Obliga t. 5 100,906
GrazKöflacher do. v. 72 5 184,60b3 G
PragTuruaner do. 5 88, 65 GUngar. Rordoſtbahn-Oblig. 5 78,256

Sächſ. Thür. Braunk.Ver
A. G. Stamm Div., 82. O 4 191,006Sächſ. Thür. e
A.G. St. Prior. Div.62 100 5 [191,006
Vereing. Sächſ. Thüt. Paraf.u. Soloröl St. Pr.-Act. 4 1114,50bzG

Sehr tücht. Oek.-Verwalter,
ſelbſtſtändige Wirthſchafterin
nen u. 1 Hofmeiſter, w. 12 Jahr
auf einem Gute thätig war,
ſuchen Stelle durch Fran Biäm-
newoeiss, gr. Märkerſtr. 18.

Modistin.
Eine ſelbſtändige leiſtungéfähige

Putzarbeiterin, welche in feinen Putz
arbeiten vorſtehen kann, wird für die
Dauer geſucht. Offerten werden unter
der Adreſſe C. R. 100. poſtlag. Erfurt
franco erbeten.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag ſtarb unſere
kleine Martha, welches Verwand-
ten und Freunden, um ſtilles Beileid
bittend, hierdurch anzeigen

Dörries und Frau.
Löberitz, den 20. Juli 1883.

Dank.
Allen Denen, welche bei unſerm neuen

ſchweren Verluſte durch Wort und That,
insbeſondere auch durch ihre Gegen
wart beim Begräbniſſe, uns ihre Theil
nahme bewieſen, ſagen wir hierdurch
unſern herzlichen Dank.

Halle, den 20. Juli 1883.
Otto Müller, Lehrer u. Cantor,

zugleich im Namen
der Hinterbliebenen.

WWwwoowooinncee,Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,

et von 8 m Morgens bis
7 Uhr Abends.
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